
 

Schulpflege 

 

 

 

Gültig ab 1. August 2025

B Verhaltenskodex Schulergänzende Betreuung Horgen 

 
  



Schulpflege 
Verhaltenskodex Schulergänzende Betreuung Horgen 
1. August 2025 

 Seite 2 von 13 

Inhaltsverzeichnis 

1. Grundlagen 4                                                                                                           

2. Ziel des Verhaltenskodexes  4                                                                              

3. Definitionen 4                                                                                                           
3.1 Psychische Grenzverletzung (seelische Grenzverletzungen) 4                          
3.2 Physische Grenzverletzung (körperliche Grenzverletzungen) 5                         

4. Sonderprivatauszug und Verpflichtungserklärung 5                                           
4.1 Auswahl des Personals  5                                                                                       
4.2 Bewusstsein über strafrechtlich relevantes Handeln und dessen 
 Konsezquenzen 5                                                                                                     

5. Haltung der Mitarbeitenden 5                                                                                  
5.1 Sensibilisieren 5                                                                                                       
5.2 Hinschauen 5                                                                                                            

 5.3 Schützen  6 
 
6.   Verhaltensregeln in der täglichen Arbeit 6                                                                 

     6.1 Stärkung der Kinder und der Jugendlichen 6                                                       
     6.2 Nähe und Distanz  6
                                                                                               
     6.3 Kommunikation und Kooperation im Team 6                                                         
     6.4 Reflexionsprozesse 7 
     6.5 Externe Kontakte/Besuche 7  
     6.6 Mobbing  7 
     6.7 Gestaltung von Körperkontakten 7  
     6.8 Körperpflege  7 
     6.9 Einzelbetreuung/geschlossene Räume 7 
     6.10 Geschlechterrollen  8 
     6.11 Sprache  8 
     6.12 Bevorzugte oder benachteiligte Kinder 8 
     6.13 Fotografieren  8 
     6.14 Essen/Verpflegung  8 
     6.15 Verabreichung von Medikamenten 8 
     6.16 Kleidung  9 
     6.17 Ausflüge 9 
     6.18 Baden  9 
     6.19 Aufklärung  9 
     6.20 Dökterle  9 
 
7.   Umsetzung des Verhaltenskodexes unter den Kindern 
   und Jugendlichen  9 
 
 7.1 Private Beziehungen zwischen Kindern und Mitarbeitenden 9 
 



Schulpflege 
Verhaltenskodex Schulergänzende Betreuung Horgen 
1. August 2025 

 Seite 3 von 13 

 
 
8.   Erkennen und Handeln bei Grenzverletzungen 9 
 
 8.1 Handeln bei Vorwurf oder Verdacht auf psychische, physische 10 
   und sexuelle Grenzverletzung durch Mitarbeitende 10 
 8.2 Handeln bei Vorwurf oder Verdacht auf psychische, physische 10 
   und sexuelle Grenzverletzung durch Drittpersonen 10 
 8.3 Kontrolle Umsetzung 
 
9.   Qualitätssicherung  10 
 
 9.1. Checkliste  11 
 9.2 Verpflichtungserklärung zur Einhaltung des Verhaltens- 
   kodexes  11 
 
10.  Fachstellen  11 
 
11.  Schlussbestimmungen 11  
 
11.  Anhang  12 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Schulpflege 
Verhaltenskodex Schulergänzende Betreuung Horgen 
1. August 2025 

 Seite 4 von 13 

 
 
 
1. Grundlagen 

 
  - Auszug aus dem schweizerischen Strafgesetzbuch (StGB) 
  - Auszug aus dem schweizerischen Zivilgesetzbuch (ZBG) 
  - Kibesuisse: Leitlinien zur Erarbeitung eines Verhaltenskodex in der schulergänz-
    enden Betreuung, Ausgabe 2023 

   
2. Ziel des Verhaltenskodexes 
 
  Im Alltag der schulergänzenden Betreuungsangebote existieren Situationen, welche 
  für psychische, physische und sexuelle Ausbeutung ausgenutzt werden könnten. Eine
  Kultur der Transparenz und klare Qualitätsstandards schützen Kinder und Jugendli-
  che sowie Mitarbeitende vor Übergriffen. Die nachfolgenden Verhaltensregeln sind für
  die Mitarbeitenden der schulergänzenden Betreuung Horgen verbindlich. Der Verhal-
  tenskodex ist ein Instrument, welches die tägliche Arbeit mit den Kindern und Jugend-
  lichen transparent macht und dessen konsequente Umsetzung das Risiko von Über-
  griffen an Kindern und Jugendlichen minimiert. Wenn in zwingenden Fällen von die-
  sem Verhaltenskodex abgewichen werden muss, ist dies mit der Betreuungsleitung 
  abzustimmen.  
 
  Zur pädagogischen und betreuerischen Beziehungsarbeit gehört angemessene emo-
  tionale und körperliche Nähe. Ebenso wichtig ist die rollen- und verantwortungsbe-
  wusste Distanz. Mit dem Verhaltenskodex und den darin enthaltenen Verhaltensre-
  geln zu Risikosituationen wird die Diskussion um Nähe soweit als möglich versach-
  licht. 
 
  Die Mitarbeitenden der schulergänzenden Betreuung Horgen sind dem Schutz und 
  dem Wohlergehen der ihnen anvertrauten Kinder und Jugendlichen verpflichtet. Sie 
  haben die Aufgabe. die Ressourcen der Kinder und Jugendlichen sowie ihres Um-
  felds zu erkennen, sie zu fördern und zu schützen. 
 
  Die Mitarbeitenden der schulergänzenden Betreuung Horgen halten sich an gemein-
  same Grundlagen: 
 
  - Die Transparenz über Verhaltensregeln und klare Qualitätsstandards sind gewähr-
    leistet. 
  - Die Rechte zum Schutz der Kinder und Jugendlichen sind gewährleistet. 
  - Die Mitarbeitenden der Betreuung sind sensibilisiert, Grenzverletzungen zu erken-
    nen und haben einen konstruktiven Umgang damit. 
  - Das Arbeitsklima ist wertschätzend. Irritationen werden angesprochen. 
 
3. Definitionen 
 
3.1 Psychische Grenzverletzung (seelische Grenzverletzungen) 

Unter psychischen Grenzverletzungen ist bewusstes oder unbewusstes Verhalten 
gemeint, welches Kinder und Jugendliche durch Bestrafung und/oder Herabsetzung 
bedeutend in ihrer Entwicklung beeinträchtigen und schädigen kann. Auch 
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Vernachlässigung, Essenszwang und Nahrungsentzug sind Formen von psychischer 
Gewalt. 
 
 

3.2    Physische Grenzverletzung (körperliche Grenzverletzungen) 
Zu physischen Grenzverletzungen an Kindern und Jugendlichen zählen neben 
Schlägen auch festhalten, schütteln, stossen, boxen sowie das Ziehen an den Ohren 
und Haaren oder der Zwang zum Stillsitzen. 
 

3.3 Sexuelle Grenzverletzung 
Sexuelle Grenzverletzungen an Kindern und Jugendlichen beinhalten ein breites 
Spektrum an sexuellen Handlungen, die eine erwachsene Person oder ein deutlich 
älteres Kind an einem Kind vornimmt, um sich selbst sexuell zu erregen oder zu 
befriedigen. Das Spektrum umfasst unter anderem folgende sexuelle Handlungen: 
- sexuell motivierte Annäherung 
- sexistische Äusserungen 
- wiederholte Missachtung von Schamgrenzen 
- Berührung der Geschlechtsteile 
- Zurschaustellung von Medien mit sexuellen Inhalten 
 

4. Sonderprivatauszug und Verpflichtungserklärung 
 

4.1  Auswahl des Personals 
Vor einer Anstellung in der schulergänzenden Betreuung Horgen werden in jedem Fall 
die Referenzen eingeholt und der Strafregister- und Sonderprivatauszug eingefordert. 
Die Mitarbeitenden unterzeichnen zusätzlich vor Anstellungsbeginn die 
Verpflichtungserklärung zur Einhaltung des Verhaltenskodexes. 

 
4.2  Bewusstsein über strafrechtlich relevantes Handeln und dessen Konsequenzen 

Das Straf- und Zivilgesetzbuch regelt, welches schädigende Verhalten gegenüber 
Kindern und Jugendlichen strafbar ist. Die Mitarbeitenden kennen die entsprechenden 
Artikel des schweizerischen Straf- und Zivilgesetzbuches. Sie sind sich bewusst, dass 
bei Zuwiderhandeln gegen die Gesetze oder gegen die Verpflichtungserklärung 
strafrechtliche und/oder arbeitsrechtliche Schritte eingeleitet werden.  

 
5. Haltung der Mitarbeitenden 
 
5.1 Sensibilisieren 
  Mitarbeitende setzen sich mit dem Thema Grenzverletzungen an Kindern und Jugend-
  lichen auseinander. Sie wissen, wie mit Nähe und Distanz umgegangen wird. Die Ver-
  haltensregeln und die pädagogischen Grundsätze für professionelles Handeln sind
  bekannt. Somit können die Mitarbeitenden Grenzverletzungen differenziert wahrneh-  
  men und sorgfältig darauf reagieren. Kinder und Jugendliche werden in die Ausei-
  nandersetzung mit dem Thema Grenzverletzungen einbezogen. Sie werden dadurch
  sensibilisiert, grenzverletzendes Verhalten zu erkennen und lernen einen konstrukti-
  ven Umgang damit. 
 
5.2 Hinschauen 
  Durch die im Verhaltenskodex definierten Verhaltensregeln werden kritische Situatio-
  nen für Mitarbeitende, Eltern, Kinder und Jugendliche transparent. Die Mitarbeitenden 
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  erkennen und entschärfen diese durch bewusstes Handeln. 
 
 
 

5.3 Schützen 
  Transparenz erhöht die Schwelle für grenzverletzendes Verhalten und durch 

transparente Verhaltensregeln kennen alle Beteiligten den Rahmen für 
professionelles Handeln. Sie wissen, welches Verhalten eine Grenzverletzung 
darstellt und können sicher auf grenzverletzendes Verhalten reagieren. Dadurch 
werden nicht nur potentielle Opfer, sondern auch Mitarbeitende vor 
Falschanschuldigungen geschützt. Mitarbeitende müssen durch das Unterschreiben 
der Verpflichtungserklärung eine höhere Barriere überwinden. 

 
6. Verhaltensregeln in der täglichen Arbeit 
   
6.1 Stärkung der Kinder und Jugendlichen 

Die Kernaufgaben des Betreuungspersonals sind die Betreuung und Erziehung sowie 
die Förderung der persönlichen Entfaltung, die soziale Integration der Kinder und 
Jugendlichen und deren aktive Teilnahme an der Gemeinschaft. Die Mitarbeitenden 
vermitteln Haltungen, Wissen und Werte. Dazu gehören unter anderem auch die 
Stärkung der ihnen anvertrauten Kinder und Jugendlichen und das vermitteln 
folgenden Botschaften: 
 
- Dein Köper gehört dir. 
- Deine Gefühle sind wichtig. 
- Es gibt angenehme und unangenehme Berührungen. 
- Du hast das Recht auf ein Nein. 
- Es gibt gute und schlechte Geheimnisse. 
- Du hast das Recht auf Hilfe. 
- Du bist nicht schuld. 
- Es gilt eine Nulltoleranz bei grenzverletzendem Verhalten. 
 
Grenzverletzungen gegenüber Kindern und Jugendlichen durch Mitarbeitende sowie 
unter sich, werden in keiner Weise toleriert. Die Mitarbeitenden der Betreuung wissen, 
dass grenzverletzendes Verhalten eine massivere Verletzung der körperlichen und 
seelischen Integrität der Kinder und Jugendlichen sowie einen schweren 
Vertrauensbruch darstellt. Sie unternehmen alles, um Grenzverletzungen und 
Übergriffe zu verhindern. Dazu gehören auch Massnahmen zur Sensibilisierung und 
Stärkung der Kinder und Jugendlichen. Grenzverletzendes Verhalten unter Kindern 
und Jugendlichen wird gestoppt und verlangt nach einer Intervention. 
 

6.2 Nähe und Distanz 
 Die Gestaltung einer professionellen Beziehung zu den Kindern und Jugendlichen 

bildet die Basis für pädagogisches Arbeiten. Dies bedeutet auch, den Kindern und 
Jugendlichen individuelle und dem Betreuungsrahmen entsprechende 
Beziehungsangebote zu machen. Die Verantwortung für Nähe und Distanz liegt immer 
bei den Mitarbeitenden. 

 
6.3 Kommunikation und Kooperation im Team 
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 Eine konstruktive Feedback-Kultur trägt zur Prävention bei. Die Leitung sorgt für ein 
wertschätzendes Arbeitsklima mit grosser Transparenz, indem sie offen für Fragen 
und Unsicherheiten ist und Mitarbeitende sich gewohnt sind, irritierendes Verhalten 
anzusprechen und positive sowie kritische Rückmeldungen anzunehmen. So steigt 
die Wahrscheinlichkeit, dass Mitarbeitende sich im Team und/oder bei der 
Gruppenleitung Unterstützung holen. Hospitationen mit konstruktiven Rückmeldungen 
sowie ein regelmässiger Austausch im Team regen die Reflexionsprozesse der 
Mitarbeitenden an. Eine transparente und wertschätzende Kommunikation erhöht die 
Sicherheit im professionellen Handeln und stärkt das gegenseitige Vertrauen. 

 
6.4 Reflexionsprozesse 
 An die eigenen Grenzen zu stossen ist Teil des Betreuungsalltags. Zur professionellen 

pädagogischen Arbeit in der schulergänzenden Betreuung gehört die fachliche und 
persönliche Reflexion. Mitarbeitende nehmen in erster Linie die eigenen 
Unsicherheiten ernst und vergleichen diese mit Fachwissen, um alternative 
Handlungsmöglichkeiten entwickeln zu können. Fühlen sich Mitarbeitende 
überfordert, ist es ihr Recht und ihre Pflicht, Hilfe einzufordern. 

 
6.5 Externe Kontakte/Besuche 
 Kontaktpersonen werden im Kinderdossier erfasst. Diese dürfen die Kinder abholen. 

Wenn eine fremde Person das Kind abholt, wird von den Eltern das Einverständnis 
eingefordert. 

 Die Mitarbeitenden achten auf Menschen, die Kontakt mit den Kindern und 
Jugendlichen aufnehmen und schreiten nach Situation zum Schutz des Kinders oder 
Jugendlichen ein. Fremden Personen ist Körperkontakt zu Kindern und Jugendlichen 
in der Betreuung verboten. Sie werden auf die geltenden Regeln aufmerksam 
gemacht. Diese Verantwortung unterliegt der Kontrolle der Gruppenleitungen. 

 
6.6 Mobbing 
 Im Rahmen der Gewaltprävention wird auch der Umgang mit Mobbing und Cyber-

Mobbing thematisiert. Mobbing inklusive Cyber-Mobbing stellen schwerwiegende 
Grenzverletzungen dar. Die Mitarbeitenden kennen die Präventionsmassnahmen in 
Bezug auf Mobbing und Cyber-Mobbing. 

 
6.7 Gestaltung von Körperkontakten 
 Der Körperkontakt ist situationsabhängig und altersgerecht. Die Berührung darf nie 

der Befriedigung der eigenen Bedürfnisse dienen. Das Küssen von Kindern und 
Jugendlichen ist den Mitarbeitenden untersagt. 

 
6.8 Körperpflege 
 Kinder sollen die Körperpflege (Waschen, Zähneputzen, Toilettengang) selbstständig 

vornehmen. Ein Kind wird nur auf die Toilette begleitet, wenn es Hilfe benötigt. Die Art 
und Weise der Hilfestellung wird mit den Eltern im Voraus vereinbart und schriftlich 
festgehalten. Vor dem Betreten der Räume mit Intimcharakter muss angeklopft 
werden. Das Betreten wird zudem verbal begleitet. Wenn ein Kind auffällig oft mit 
derselben Betreuungsperson auf die Toilette geht, wird die Betreuungsperson in der 
Reflexionsrunde direkt darauf angesprochen. 

 
6.9 Einzelbetreuung/geschlossene Räume 
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 Betreuen Mitarbeitende ein Kind oder eine jugendliche Person allein, geschieht dies 
immer in Absprache mit der vorgesetzten Person. Einzelgespräche mit Kindern und 
Jugendlichen sind terminiert, abgesprochen und werden im Kalender eingetragen und 
protokolliert. Nach Möglichkeit bleibt die Türe offen, ansonsten ist der Zutritt zum 
Raum jederzeit gewährleistet. 

 
6.10 Geschlechterrollen 
 Die Geschlechter werden als gleichwertig anerkannt. Der Einbezug der Kinder und 

Jugendlichen in die alltägliche Arbeit in der schulergänzenden Betreuung gilt für alle 
Geschlechter. Es gibt keine Jungen- oder Mädchenaufgaben. Kein Kind und keine 
jugendliche Person wird aufgrund des Geschlechts diskriminiert oder bevorzugt. Das 
Team wirkt dabei als Vorbild. Die Haltung "Gemeinsamkeiten feststellen, 
Unterschiede zum Thema machen" kann in dieser Auseinandersetzung hilfreich sein 
(siehe auch: "Leitfaden der Schule Horgen zum Umgang mit Geschlechterfragen").  

 
6.11 Sprache 
 Die Sprache der Mitarbeitenden ist sorgfältig, wertschätzend und verbindend. Die 

Kinder und Jugendlichen erleben die Mitarbeitenden auch beim Sprechen als Vorbild. 
Geschlechtsteile werden anatomisch korrekt und einheitlich benannt. Verbale Gewalt, 
sexualisierte Ausdrucke und eine sexualisierte Sprache werden unterlassen. 

 
6.12 Bevorzugte oder benachteiligte Kinder 
 Wenn jemandem auffällt, dass ein Kind von einem Mitarbeitenden stark bevorzugt 

oder benachteiligt wird, wird dieser Mitarbeitende darauf angesprochen, beispiels-
weise kann dies im Rahmen der täglichen Reflexion thematisiert werden. 

 
6.13 Fotografieren 
 Das Recht der Kinder und Jugendlichen am eigenen Bild wird ernst genommen und 

umgesetzt. Die Einverständniserklärung wird auch von den Eltern unterschrieben. Das 
Verwenden von Fotos für private Zwecke ist untersagt (WhatsApp, PC, Facebook, 
etc.). Das Fotografieren geschieht mit Geräten der Institution und nicht mit den 
privaten Handys der Mitarbeitenden. Die fotografierten Personen, respektive deren 
Eltern, sind über den Verwendungszweck der Fotos informiert. Die Fotos werden nicht 
an Dritte weitergeleitet. 

 
6.14 Essen/Verpflegung 
 Die Schweizer Ernährungsscheibe für Kinder der schweizerischen Gesellschaft für 

Ernährung und die Ernährungsrichtlinien für die schulergänzende Betreuung Horgen 
sind allen Mitarbeitenden bekannt und werden im Alltag umgesetzt. Den Kindern und 
Jugendlichen wird regelmässig und ausreichend abwechslungsreiches und gesundes 
Essen und Flüssigkeit bereitgestellt. Es gibt keinen Essenszwang. Jedes Kind 
entscheidet selbst, ob und was es von den angebotenen Speisen essen möchte und 
wann es satt ist. Die schulergänzende Betreuung akzeptiert die Essgewohnheiten 
anderer Kulturen. Nahrung ist kein Machtmittel. Nahrungsentzug zur Bestrafung ist 
verboten. Nahrungsmittel zur Belohnung sind ebenso ungeeignet. 

 
6.15 Verabreichung von Medikamenten 
 In der schulergänzenden Betreuung werden grundsätzlich keine Medikamente ver-

abreicht. Dazu gehören auch sämtliche alternativen Arznei- und Heilmittel. Die Ab-
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gabe ärztlich verschriebener Medikamente erfolgt nur auf Anweisung der Eltern und 
muss dokumentiert sein (Formular Medikamentenabgabe). 

 
 
6.16  Kleidung 
 Mitarbeitende sind Vorbild und kleiden sich praktisch und wettergerecht. 
 
6.17 Ausflüge 
 Spaziergänge und Ausflüge werden mit mindestens zwei Mitarbeitenden, davon
 eine Person ausgebildete FaBe, unternommen. Von dieser Regel ausgenommen 
 sind die Wegbegleitung von der Schule in die Betreuung und zurück. Heikle Situatio-
 nen werden unter den Mitarbeitenden ausgetauscht und dokumentiert.  
 
6.18 Plantschen 
 Werden im Sommer in der schulergänzenden Betreuung Wasserspiele angeboten, 
 tragen Kinder und Jugendliche Badekleider. Das An- und Ausziehen sowie das Ein-
 cremen mit Sonnenschutz erledigt das Kind so weit als möglich selbstständig an 
 einem dafür angemessenen Ort. 
 
6.19 Aufklärung 
 Aufklärung ist Sache der Eltern und nicht Aufgabe der Mitarbeitenden der schuler-
 gänzenden Betreuung. Stellen die Kinder bzw. die Jugendlichen konkrete Fragen, 
 werden diese entwicklungs-, individuen- und gruppengerecht beantwortet. Bei per-
 sönlichen Fragen an Mitarbeitende (z.B. nach der eigenen sexuellen Orientierung) 
 grenzen sich die Mitarbeitenden ab und beantworten diese nicht. Wird eine Frage 
 zurückgewiesen, wird dies transparent kommuniziert (z.B. ich will auf deine Frage 
 nicht eingehen). 
 
6.20 Dökterle 
 Die schulergänzende Betreuung bietet keinen geeigneten Rahmen für Doktor- und  
 Körperspiele. Die Kinder werden in altersdurchmischten Gruppen betreut. Diese Tat-
 sache stellt ein erhöhtes Risiko dar, dass ein Kind eine dominante Rolle übernimmt. 
 Eltern werden über allfällige Vorkommnisse sofort von der Gruppenleitung informiert. 
 
7.      Umsetzung des Verhaltenskodexes unter den Kindern und Jugendlichen  
 
 Psychische, physische und sexuelle Grenzverletzungen auch unter den Kindern und 
 Jugendlichen werden nicht toleriert. Die im Verhaltenskodex verankerten Grundsätze
 gelten auch unter Kindern und Jugendlichen. Die Mitarbeitenden setzen sich dafür 
 ein, dass sich jedes Kind geborgen, angenommen und geschätzt fühlt. 
 
7.1 Private Beziehungen zwischen Kindern und Mitarbeitenden 
  Private Beziehungen zwischen Kindern/Jugendlichen und Mitarbeitenden (auch auf
  sozialen Medien, wie z.B. Facebook, Snapchat, Instagram oder über Kommunikati-
  onskanäle wie WhatsApp) sind mit der professionellen Grundhaltung nicht vereinbar.
  Es besteht die Gefahr, dass berufliche und private Interessen vermischt werden. Be-
  reits bestehende private Beziehungen zu Eltern, welche ihre Kinder in der schulergän-
  zenden Betreuung Horgen betreuen lassen, oder Kindern und Jugendlichen, welche 
  die schulergänzende Betreuung Horgen besuchen, sind offen zu legen. 
 
8.  Erkennen und Handeln bei Grenzverletzungen 
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  Grenzverletzungen sind nicht immer einfach zu erkennen. Manchmal beobachtet man 
  sie auch nicht selbst., sondern "hört" davon. Es kann auch sein, dass eine Betreu-
  ungsperson den Verdacht schöpft, dass ein Kind Gewalt in der Familie erfährt. Grenz-
  verletzungen sind nicht immer einfach zu erkennen. Genaues Hinschauen und Erken-
  nen kann gelernt werden. Schon die Auseinandersetzung mit dem Thema sensibili-
  siert und hilft, Überschreitungen zu erkennen. Für Mitarbeitende besteht seit dem 1. 
  Januar 2019 eine Meldepflicht. (Art. 314d ZBG). Vermutete Grenzverletzungen müs-
  sen umgehend der Betreuungsleitung gemeldet werden. Damit ist die Meldepflicht er
  füllt. Aktivitäten durch Mitarbeitende sind zu unterlassen. Beobachtungen sollen in 
  schriftlicher Form festgehalten werden. Die Betreuungsleitung informiert bei Verdacht 
  immer die Fachstelle Betreuung. Ist der Verdacht begründet, werden weitere Schritte 
  eingeleitet. Diese sind im Notfall- und Krisenkonzept der Schule Horgen definiert. Ist 
  die Betreuungsleitung selbst involviert und/oder reagiert nicht, informieren die Mitar-
  beitenden direkt die Fachstelle Betreuung. 
 
8.1 Handeln bei Vorwurf oder Verdacht auf psychische, physische und sexuelle 
  Grenzverletzungen durch Mitarbeitende 
  Erhalten Mitarbeitende Kenntnis von psychischer, physischer oder sexueller Grenz-
  verletzung von anderen Mitarbeitenden gegenüber Kindern und Jugendlichen, leiten
  sie diese Informationen oder Beobachtungen an die Gruppenleitung weiter. Die Lei-
  tung zu informieren bedeutet Engagement zu Gunsten der Rechte und des Wohler-
  gehens von Kindern, die möglicherweise betroffen von psychischer, physischer und
  sexueller Grenzverletzungen geworden sind. Die Gruppenleitung informiert immer 
  die Betreuungsleitung. Ist die Gruppenleitung selbst involviert und/oder reagiert nicht, 
  informieren die Mitarbeitenden direkt die Betreuungsleitung. Bei begründetem Ver-
  dacht handelt die Fachstelle Betreuung nach dem Notfall- und Krisenkonzept der 
  Schule Horgen. 
 
8.2 Handeln bei Vorwurf oder Verdacht auf psychische, physische und sexuelle 
  Grenzverletzung durch Drittpersonen 
  Die Mitarbeitenden melden Auffälligkeiten und/oder Beobachtungen von psychischer,
  physischer oder sexuellen Grenzverletzung durch Drittpersonen der Gruppenleitung.
  Die Gruppenleitung entscheidet, ob eine Reflexionsrunde im Team stattfindet und in-
  formiert die Betreuungsleitung. Falls für das anschliessende Vorgehen die Schulso-
  zialarbeit und/oder die Schulleitung beigezogen werden sollen, ist die Fachstelle Be-
  treuung in jedem Fall vorab zu informieren. Die Fachstelle Betreuung vereinbart mit 
  der Betreuungsleitung das weitere Vorgehen. Dasselbe gilt, falls mit dem Kind oder 
  den Eltern ein Gespräch durchgeführt werden soll. Bei begründetem Verdacht handelt
  die Fachstelle Betreuung nach dem Notfall- und Krisenkonzept der Schule Horgen. 
 
8.3 Kontrolle Umsetzung 
  Zur Vorbeugung von Grenzverletzungen ist die regelmässige Kontrolle der Umset-
  zung des Verhaltenskodexes durch die Vorgesetzten wichtig. Die Art und Weise der
  Kontrolle legt die vorgesetzte Person den Mitarbeitenden gegenüber offen dar. Kon-
  trollen unterstützen das professionelle Rollenverständnis und klären Beziehungen 
  zwischen den Mitarbeitenden. Das Fehlen der notwendigen Distanz zu den Mitarbei-
  tenden kann dazu führen, dass grenzverletzendem Verhalten nicht konsequent ent-
  gegengetreten wird. 
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9.  Qualitätssicherung 
  Die Betreuungsleitung verteilt einmal jährlich (im 1. Quartal des Schuljahres) die  
  Checkliste Verhaltenskodex an alle Mitarbeitenden ihres Bereichs. Die Checklisten 
  werden von den Betreuungsleitungen ausgewertet. Allfällige Schwachpunkte werden 
  in einer internen Teamsitzung besprochen und erarbeitete Lösungen im Alltag umge-
  setzt. Die Kopie der Auswertung und der Verbesserungsansätze gehen an die Fach-
  stelle Betreuung. Einmal jährlich wird der Verhaltenskodex an der Betreuungsleiter-
  konferenz thematisiert.  
 
9.1 Checkliste 
  Link 
 
9.2 Verpflichtungserklärung zur Einhaltung des Verhaltenskodexes 
  Link 
 
10. Fachstellen 
 
  www.limita-zh.ch, Telefon 044 450 85 20 
  www.castagna-zh.ch, Telefon 044 360 90 40 
  Kinderschutzgruppe, kjz Horgen, Telefon 043 259 92 00 
   
11. Schlussbestimmungen 
Dieser Verhaltenskodex wurde durch die Schulpflege mit Beschluss Nr. 82 - 2024/25 vom 
16. April 2025 abgenommen. Er tritt per 1. August 2025 in Kraft. 

 
Schulpflege Horgen 
 
 
Eveline Tschurr 
Vizepräsidentin 

Sigi Müller 
Abteilungsleiterin 

 

https://schulehorgench.sharepoint.com/:w:/s/BetreuungPersonal-Betreuungsleitungen/ERKAFwBuMypKvFGVeKbp28wByZyAUmpFCgLQl21OU2fJJA?e=HbMS4h
https://schulehorgench.sharepoint.com/:w:/s/BetreuungPersonal-Betreuungsleitungen/EX02EhCyz-lImhLFsfUgP2EBeATwI1QnEebtcIN7AHCtHg?e=hEiJpO
http://www.limita-zh.ch/
http://www.castagna-zh.ch/
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11. Anhang 
 
 Anhang 1 Auszug aus dem schweizerischen Strafgesetzbuch (StGB) 
 
 Vierter Titel: Verbrechen und Vergehen gegen die Freiheit 
 
 Art. 181 Nötigung 
 Wer jemand durch Gewalt oder Androhung ernstlicher Nachteile oder durch andere
 Beschränkungen seiner Handlungsfreiheit nötigt, etwas zu tun, zu unterlassen oder
 zu dulden, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder Geldstrafe bestraft. 
  
 Fünfter Titel: Strafbare Handlungen gegen die sexuelle Integrität 
 
 Art. 187 1. Gefährdung der Entwicklung von Minderjährigen, Sexuelle Handlungen 
 mit Kindern 
 1. Wer mit einem Kind unter 16 Jahren eine sexuelle Handlung vornimmt, es zu einer
 solchen Handlung verleitet oder es in eine sexuelle Handlung einbezieht wird mit Frei-
 heitsstrafe bis zu fünf Jahren oder Geldstrafe bestraft. 
 
 Art. 189 2. Angriffe auf sexuelle Freiheit und Ehre, Sexuelle Nötigung 
 1Wer eine Person zur Duldung einer beischlafsähnlichen oder einer anderen sexuel-
 len Handlung nötigt, namentlich in dem er sie bedroht, Gewalt anwendet, sie unter
 psychischen Druck setzt oder zum Widerstand unfähig macht, wird mit Freiheitsstrafe 
 bis zu zehn Jahren oder Geldstrafe bestraft. 
 
 Art. 197 4. Pornographie 
 1Wer pornographische Schriften, Ton- oder Bildaufnahmen, Abbildungen, andere Ge-
 genstände solcher Art oder pornographische Vorführungen einer Person unter 16
 Jahren anbietet, zeigt, überlässt, zugänglich macht oder durch Radio oder Fernsehen
 verbreitet, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder Geldstrafe bestraft. 
 
 Art. 198 5. Übertretung gegen die sexuelle Integrität, Sexuelle Belästigung 
 Wer vor jemandem, der dies nicht erwartet, eine sexuelle Handlung vornimmt und 
 dadurch Ärgernis erregt, wer jemanden tätlich oder in grober Weise durch Worte
 sexuell belästigt, wird, auf Antrag mit Busse bestraft. 
 
 Art. 320 Verletzung des Amtsgeheimnisses 
 1. Wer ein Geheimnis offenbart, das ihm in seiner Eigenschaft als Mitglied einer Be-
 hörde oder als Beamter anvertraut worden ist, oder das er in seiner amtlichen oder
 dienstlichen Stellung wahrgenommen hat, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren 
 oder Geldstrafe bestraft. Die Verletzung des Amtsgeheimnisses ist auch nach Been-
 digung des amtlichen oder dienstlichen Verhältnisses strafbar. 
 2. Der Täter ist nicht strafbar, wenn er das Geheimnis mit schriftlicher Einwilligung 
 seiner vorgesetzten Behörde geoffenbart hat. 
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 Anhang 2 Auszug aus dem schweizerischen Zivilgesetzbuch (ZGB) 
 
 Art. 314c Melderechte 
 1Jede Person kann der Kindesschutzbehörde Meldung erstatten, wenn die körperli-
 che, psychische oder sexuelle Integrität eines Kindes gefährdet erscheint. 
 
 2Liegt die Meldung im Interesse des Kindes, so sind auch Personen meldeberechtigt,
 die dem Berufsgeheimnis nach dem Strafgesetzbuch unterstehen. Diese Bestimmung
 gilt nicht für nach dem Strafgesetzbuch an das Berufsgeheimnis gebundenen Hilfs-
 personen. 
 
 Art 314d Meldepflichten 
 1Folgende Personen, soweit sie nicht dem Berufsgeheimnis nach dem Strafgesetz-
 buch unterstehen, sind zur Meldung verpflichtet, wenn konkrete Hinweise dafür beste-
 hen, dass die körperliche, psychische oder sexuelle Integrität eines Kindes gefährdet
 ist und sie der Gefährdung nicht im Rahmen ihrer Tätigkeit Abhilfe schaffen können:
 1. Fachpersonen aus den Bereichen Medizin, Psychologie, Pflege, Betreuung, Erzie-
 hung, Bildung, Sozialberatung, Religion und Sport, die beruflich regelmässig Kontakt 
 zu Kindern haben; 
 2. wer in amtlicher Tätigkeit von einem solchen Fall erfährt. 
 
 2Die Meldepflicht erfüllt auch, wer die Meldung an die vorgesetzte Person richtet. 
 
 3Die Kantone können weitere Meldepflichten vorsehen.    
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